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UMWELT-EXTRA 

Die Vogelwelt 
des Rietes 
Die Schutzverordnung für das 
Ruggeller Riet, in dem über 30 
Brutvogelarten leben, wird 
heuer 20 Jahre alt. Seite 15 

KULTUR 

Verführerische 
Urmutter Roms 
Serie des Liechtensteiner 
Volksblatts über Gemälde aus 
den Sammlungen des Fürsten 
von Liechtenstein. Seite 11 

T A G E S S C H A U  

Brisantes 
Beschwerderecht 
«Wie brisant das Beschwerderecht ist, wird 
daran deutlich, dass bereits Bestrebungen zu 
einer Gesetzänderung im Gange sind, die eine 
Einschränkung des Beschwerderechts zum Ziel 
haben». In ihren Jahresberichten schauten die 
Präsidentin der LGU, Barbara Rheinberger* 
und die Geschäftsführerin, Regula Imhof, auf 
ein kämpferisches 1997 zurück. Seite 2 

FBPL-Steuerinitiative 
Mit der Schlagzeile «FBPL will Staat jährlich 
um 17 Millionen erleichtern» wird ein Beitrag 
im Liechtensteiner Vaterland betitelt, der dem 
Bürger eintrichtern soll, dass die Bürgerpartei 
mit der Initiative zur Abänderung der Kran
kenversicherung das Geld des Staates verteilen 
will. Seite 3 

Delegiertenversammlung 
der Samaritervereine 
Die sechs Samaritervereine unseres Landes er
füllen einen wichtigen Auftrag im Dienste der 
Allgemeinheit. Die 25. Delegiertenversamm
lung der Vereinigung Liechtensteiner Samari
tervereine liess das Wirken des Samariters, die 
wichtige Arbeit der Vorstandsmitglieder, die 
Aus- und Weiterbildung und die angebotenen 
Kurse und Vorträge aufscheinen. Seite 9 

Schweizer Banken 
legten kräftig zu 
Schweizer Banken blicken auf ein ausgezeich
netes Jahr zurück, allen voran die kleineren und 
mittleren Institute. Fünf der total sechs Mrd. Fr. 
Jahresgewinn gingen 1997 auf ihr Konto. Die 
Fusionsrückstellung von UBS und Bankverein 
hingegen belastete die Rechnung. Seite 13 

Wettbewerb Vaduz 
Der  Architekturwettbewerb für die Gemeinde
bauten im Zentrum von Vaduz ist entschieden. 
Das Preisgericht rangierte den Vorschlag von 
Siegbert Kranz (Vaduz) auf den ersten Platz. 
Zum Wettbewerb waren 15 Architekten einge
laden worden, 12 Projekte wurden zum Wettbe
werb eingereicht. Das erstrangierte Projekt 
zeichnet sich laut Jury durch eine klare Gliede
rung in Kopf und Körper aus und reagiere da
mit sensibel auf die unterschiedlichen Bedin
gungen des Ortes. Der architektonische Aus
druck sei zurückhaltend, beschied das Preisge
richt, ohne unnötige Zutaten und erziele damit 
eine angemessene Beziehung zum geplanten 
Museum bis hin zur Materialisierung, die als 
matte Natursteinfassade vorgeschlagen werde. 

Privatisierung des 
Flughafens Zürich 
ZÜRICH: Das künftig selbständige Unterneh
men Flughafen Zürich hat schon seinen Ge
samtleiter: Josef Felder, stellvertretender Di
rektor der Crossair, wechselt nach Zürich. D e r  
37jährige tritt sein Amt am 1. November an. 
Vorerst ist er bei der Flughafen-Immobilienge-
sellschaft (FIG) unter Vertrag. Bis zur Realisie
rung der Flughafen-Privatisierung ist Felder bei 
der FIG verantwortlich für die Weiterentwick
lung des Flughafens bis zur eigenständigen Or
ganisation, wie die FIG und die Zürcher Volks
wirtschaftsdirektion am Freitag mitteilten. Sein 
Nachfolger bei der Crossair ist der 41jährige 
Richard Heideker, ehemals Geschäftsführer 
der Fluggesellschaft «Deutsche BA». Im Hin
blick auf die seit Herbst 1997 projektierte Pri
vatisierung des Flughafens hat die Volkswirt
schaftsdirektion im vergangenen Dezember die 
Firmen STG-Coopers&Lybrand/SBC Warburg 
Dillon Read mit einer Unternehmensbewer
tung von Flughafen und FIG beauftragt. 
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PFINGSTFEST 

Es braucht 
Begeisterte 
«Für und Flamma» oder «Jätz goht 
miar a Liacht uf» sind Redewen
dungen beziehungsweise Metaphern, 
die das Wirken des Geistes Gottes 
anzeigen können. Morgen feiern die 
Christen den Gedenktag an die in 
der Apostelgeschichte berichtete 
Herabkunft des Heiligen Geistes 
au f  die Apostel in Jerusalem. Der 
Heilige Geist, in der Bibel in Gestalt 
einer Taube, ist etwas Grossartiges, 
was uns Gott schenkt. Er ist 
«Glaube - Liebe - Hoffnung». 
Auch für  Augustinus, einer der 
grossen abendländischen Kirchen
lehrer, war der Heilige Geist das 
Zeichen der Stärke: «Atme in mir, 
du Heiliger Geist, dass ich Heiliges 
denke. Treibe mich, du Heiliger 
Geist, dass ich Heiliges tue. Stärke 
mich, du Heiliger Geist, dass ich 
Heiliges hüte. Hüte mich, du 
Heiliger Geist, dass ich das Heilige 
nimmer verliere.» (HEM) 

FBPL-Initiative 
Regierung spricht sich ebenfalls für höhere Steuerabzüge aus 

Die FBPL-Steuerinitiative 
wurde von der VU-Mehrheit 
im Landtag zwar bekämpft, 
doch die Regierung unterbrei
tete nun eine Gesetzesvorlage, 
die in den Grundzügen die An
liegen der Initiative aufnimmt. 
In Übereinstimmung mit der 
Opposition propagiert die 
Mehrheitspartei eine Entla
stung unterer und mittlerer 
Einkommen. 
«Die Regierung sieht scheinbar für 
sozial schwächer gestellte Personen 
noch immer keinen Handlungsbe
darf», kritisierte die FBPL-Fraktion 
anfangs März bei der Begründung 
der Steuerinitiative für vermehrte 
Abzugsmöglichkeiten. Seit der  Re
gierungsantrag zur Änderung des 
Steuergesetzes vorliegt, erscheint 
diese Kritik nicht mehr gerechtfer
tigt, denn die Regierung folgte ge
treu den Spuren der Bürgerpartei-
Initiative. Aber auch die damals von 
VU-Fraktionssprecher Peter Spren

ger geäusserte Auffassung, die mit 
«Entlastung von sozial schwächer 
gestellten Personen» umschriebene 
Zielsetzung der Initiative werde nur 
minimal erreicht, bedarf einer Kor
rektur, nachdem sich die Regie
rungsvorlage weitgehend an das 
FBPL-Vorbild hält. 

Nach der Übernahme der FBPL-
Steuerinitiative, wie der Landtag 
nach einer längeren Debatte an
fangs April beschlossen hatte, folgte 
die VU-Regierung bei' der Ver
nehmlassung und der Überarbei
tung dem bisherigen parteipoliti
schen Muster: Kleine Änderungen 
und Weglassungen, Differenzierun
gen und Erweiterungen sollten den 
Eindruck vermitteln, als ob die ein
gereichte Initiative weder die ange
strebte Zielsetzung erreichen noch 
den staatspolitischen Erfordernis
sen genügen könnte. Die in den 
Grundzügen festgestellten Über
einstimmungen, in diesem Fall die 
von der FBPL-Fraktion propagierte 
Entlastung unterer und mittlerer 
Einkommen, werden weitgehend 

verschwiegen. Das schamhafte 
Schweigen wird auch dort nicht 
durchbrochen, wo der Regierungs
vorschlag in seinen Dimensionen 
über die Initiative hinausgeht. Die 
von der FBPL-Fraktion vorgeschla
gene Erhöhung des Vermögensfrei
betrags in Höhe von 30 000 Fr. bei
spielsweise erscheint der Regierung 
zu gering, so dass eine differenzier
te Erhöhung dieser Abzugsmöglich
keit auf 120 000 Fr. für gemeinsam 
steuerpflichtige Ehegatten und von 
70 000 Fr. für die übrigen steuer
pflichtigen natürlichen Personen 
vorgeschlagen wird. Diese Verdop
pelung oder gar Verdreifachung des 
Freibetrags, so kann mit an Sicher
heit grenzender Wahrscheinlichkeit 
vermutet werden, hätte im umge
kehrten Fall zweifellos einen lauten 
Aufschrei der VU-Seite bewirkt. 
Zustimmung für die FBPL-Initia
tive erfolgt auch bei der Erhöhung 
der pauschalen Gewinnungskosten 
von LJnselbständigerwerbenden, 
bei der Anhebung des Kinderab
zugs sowie bei den Versicherungs

abzügen. «Die in den letzten Jahren 
erfolgte massive Erhöhung der 
Krankenkassenprämien» nehme 
die Regierung zum Anlass, heisst es 
im Bericht an den Landtag, um den 
allgemeinen Versicherungsabzug 
neu differenzierter zu formulieren. 
Einerseits sollen gemäss Regie
rungsvorlage die Beiträge und Prä
mien für die obligatorische Unfall
versicherung aus dem allgemeinen 
Versicherungsabzug ausgeschieden 
und künftig zusammen mit den 
AHV-Beiträgen geregelt werben, 
womit sie steuerlich voll abzugs
möglich werden. Anderseits schlägt 
die Regierung eine differenzierte 
Neuregelung des allgemeinen 
Versicherungsabzugs vor, welcher 
der unterschiedlichen Höhe bei 
den Krankenkassenprämien besser 
Rechnung tragen soll. Auch der be
antragte Abzug von Kapitalgewin
nen findet die Zustimmung der Re
gierung, .denn mit der Erhöhung 
dieses Abzugs könnten unmittelbar 
auch private Kleinanleger profitie
ren. Günther Meier 

Ul6 Cupfinale 
Das U16 Team Liechtenstein bestrei
tet heute, um 16.00 Uhr, auf  der 
Sportanlage Prakerwiesen in Dies-
senhofen das Pokalfinale im Schwei
zer U16 Spitzenfussball. Ihre Alters
kollegen vom Grashoppersclub 
Zürich sind au f  Grund der letzten 
Begegnung beider Teams klar zu 
favorisieren. Liechtenstein unterlag 
letzten Samstag in der Meisterschaft 
auswärts mit 1:5. Die Mannschaft 
von Juniorennationaltrainer Ralf 
Loose wird jedoch alles versuchen 
um die Aussenseiterchance zu nut
zen und die mögliche Sensation z u  
schaffen. Um die Vorbereitung opti
mal abzuschliessen bezog das Team 
bereits gestern ein Trainingslager in 
der Nähe von Schaffhausen. Dem 
Trainersteht das gesamte Kader zur 
Verfügung - die Aufstellung wollte 
er aber noch nilht verraten. Seite 17 

Erdgas als Fahr
zeugtreibstoff 
Erdgas als Fahrzeugtreibstoff belastet 
die Umwelt und die Gesundheit von 
Menschen bedeutend weniger als 
Benzin und Diesel. Dies geht aus einer 
Studie der Eidgenössischen Material-
prüfungs- und Forschungsanstalt her
vor. Die Empa führte die Messungen 
im Rahmen des Forschungsprojekts 
«Wirkungsorientierte Bewertung von 
Automobilabgasen» durch. 
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